
Gottesdienst am Ostersonntag, 17. April 2022  
in der Christuskirche Locherhof 

mit Theaterstück zur Osterbotschaft 
„Weihnachten und Ostern an einem Tag?!“ 

und Folien 


Anspiel „Weihnachten und Ostern an einem Tag?“ (Konfirmanden)


Weihnachten und Ostern an einem Tag?! (Männer 1, Frauen 2, Jugendliche 2) 
Handlung: Familie Müller möchte sich gerade an den schön gedeckten Ostertisch setzen, als die verwirrte Oma anruft und sich nach 
Weihnachtsgeschenken erkundigt, weil heute ja Weihnachten sei. Die Familie beschließt Oma zuliebe an Ostern auch Weihnachten mit 
ihr zu feiern. Dann kommt Oma aber zu früh und ein Chaos entsteht... 
  
Der Vater sitzt am Tisch und liest Zeitung. Die Mutter stellt noch einen Osterstrauß auf den Tisch. Das Telefon klingelt. Die Mutter geht 
ran. 
  
MUTTER: Familie Müller, guten Tag! Ach, hallo Mutti! Wie geht es dir? ... Was sagst du?  
(Erstaunt:) Weihnachtsgeschenke? Äh... da muss ich mir mal Gedanken machen. Ich ruf dich dann zurück. Okay, mach's gut, bis 
später, und Mutti? Vergiss nicht, deine Medikamente von heute Morgen! Tschüss! 
(Sie legt auf, schüttelt den Kopf geht zurück zum Tisch und ruft laut.)  
Fritzi! Lisa! Es gibt Frühstück! 
Fritzi und Lisa kommen, und setzen sich an den Tisch. Der Vater legt die Zeitung beiseite. 
  
MUTTER (schüttelt fassungslos den Kopf): Nein, also jetzt geht es wirklich bergab mit ihr! 
  
VATER: Was ist denn los, wen meinst du, Schatz? 
  
MUTTER: Meine Mutter! Sie hat gerade angerufen und sich nach Weihnachtsgeschenken erkundigt! 
  
LISA: Hä? Aber Weihnachten ist doch noch ewig weit weg! 
  
MUTTER: Ja, aber Oma glaubt, HEUTE wäre Weihnachten! Sie will heute Nachmittag mit uns Weihnachten feiern, wenn sie uns 
besuchen kommt. 
  
VATER: Und das im April! Oh, oh! Das wird heute ein interessanter Ostersonntag! Ostern und dann gleichzeitig noch Weihnachten 
feiern. 
  



MUTTER: Ach, bitte, sie ist meine Mutter. Das wird schon gehen. Wir machen die Ostereiersuche einfach gleich nach dem Frühstück, 
dann räumen wir die Osterdeko weg, schmücken es hübsch weihnachtlich und wenn dann Oma am Spätnachmittag kommt, machen wir 
gemeinsam Bescherung! 
  
FRITZI (grinzt): Oh, super, noch mal Weihnachtsgeschenke! 
  
VATER: Also gut, die Ostereier hab ich ja zum Glück schon vorhin versteckt. Lisa, Fritzi! Los, ihr beiden, macht euch mal auf die Suche! 
  
Fritzi und Lisa stürmen los und suchen eifrig. Das Telefon klingelt. Der Vater geht dran. 
Lisa findet ein Geschenk und stürmt zur Mutter. 
  
LISA: Mama, Mama! Guck mal, ich habe ein Geschenk gefunden! (Sie packt es aus:) Oh wow ein neues Handy! Cool! 
  
MUTTER: Oh nein! Das solltest du doch erst heute Abend zu Weihnachten bekommen! 
  
Der Vater kommt wieder. 
VATER: Schnell, beeilt euch! Wir müssen sofort um dekorieren. Oma hat gerade angerufen; sie kommt JETZT GLEICH vorbei! 
  
MUTTER (stöhnt): Auch das noch!!! 
  
Alle helfen schnell um zu dekorieren. Alle Osterdeko vom Tisch räumen und dafür Weihnachtsdeko. Ein Osterei bleibt unentdeckt auf 
dem Tisch liegen. 
Es klingelt. Fritzi öffnet und Oma kommt herein. 
  
FRITZI: Hallo Oma! Frohe Ostern... äh Weihnachten! 
Vater, Mutter, Lisa und Fritzi stellen sich neben dem Tisch in einer Reihe auf. 
Die Mutter hält ein Geschenk, der Vater einen Plätzchenteller und Lisa die Blockflöte. 
  
OMA: Danke, mein Goldklümpchen! Auch euch allen frohe Weihnachten. 
  
ALLE (außer Oma): Frohe Weihnachten! 
  
OMA: (zieht ihre Jacke aus.) Mensch, findet ihr diesen Dezember nicht auch ungewöhnlich warm?!  
(Während Oma spricht, stupsen sich alle gegenseitig an und deuten auf das Osterei auf dem Tisch.)  
Das mit der weißen Weihnacht wird heute wohl nichts mehr. 
  
VATER: Äh, nein! Aber schau mal, wir haben extra Plätzchen für dich gebacken... 
  
MUTTER: Und ein Geschenk für dich! 
  
VATER: Und Lisa will dir noch auf der Blockflöte etwas vorspielen! 
  
Lisa fängt an ein paar schiefe Töne zu spielen. 
  
OMA: Oh, was ist denn das? Ein Osterei?! 
  
Fritzi springt in Zeitlupe zum Tisch und wirft dabei das Ei auf den Boden. 
  
FREEZE. 
  
  
Zusammenhang von Weihnachten und Ostern. Beides gehört untrennbar zusammen: Jesus kommt auf die Erde und rettet die 
Menschheit durch seinen Tod am Kreuz und die Auferstehung. 
  
  

Predigt 
 
Anknüpfung … 

Liebe Gemeinde, liebe Konfis,  
ich kann mich noch gut an einen Flashmob in Pforzheim erinnern :  
Eine Horde als Osterasen verkleideter junger Christen  
rennt in der Adventszeit durch Fußgängerzonen und  
Einkaufszentren - KEIN WEIHNACHTEN OHNE OSTERN!  
war ihr Statement.  

Und die Leute haben sich die Augen gerieben.  
Ja, müssen denn die Christen denn jetzt auch noch den  
Kalender durcheinander bringen! 
Weihnachten ist doch Weihnachten.  
Da gibts Plätzchen und das nicht zu knapp.  



Und manche Kinder spielen da schön artig  
auf der Blockflöte, Advents- und Weihnachtslieder eben.  

Die Erinnerungen der (schon etwas dementen) Oma im Anspiel  
waren da ganz gut.  
Alles hat doch seine Zeit! 

Und jetzt ist eben Ostern. Die Hasen hoppeln schon lange durch  
die Prospekte der Discounter.  

Aber machen wir uns eines klar:  
Für Christen ist Ostern das entscheidende Datum! 
Denn warum sollten wir heute noch an die Geburt  
eines Menschen denken, der vor rund 2000 Jahren  
in einem unbedeutenden Dorf in Judäa geboren wurde,  
dessen Leben in einer Krippe in einer Art Stall  
begonnen und am Kreuz erbärmlich geendet hat? 
Wenn nicht dahinter dieses unglaubliche Ereignis von Ostern -  
der Auferstehung - stünde? 

„Wenn Jesus Christus nicht auferweckt worden ist,  
dann hat weder unsere Verkündigung einen Sinn 
noch euer Glaube“ so schreibt der Apostel Paulus  
in seinem 1. Brief an die christliche Gemeinde in Korinth (1. Kor 15,14).  

Von Ostern hängt im christlichen Glauben also alles ab.  
Die Person Jesus wäre im Staub der Geschichte verschwunden 
(und wir würden heute weder Ostern noch Weihnachten feiern),  
wäre da nicht die Botschaft,  
dass er nach seinem gewaltsamen Tod  
von Gott auferweckt wurde.  

Als Jesus vermutlich an einem Freitag, dem 7. April des Jahres 30 
unserer Zeitrechnung, von den Römern vor den Toren Jerusalems 
hingerichtet wird, da glauben (fast) alle:  
Mit dem ist es vorbei! 
Seine jüdischen Gegner können sogar auf das Alte Testament verweisen:  
„Ein Gehenkter ist ein von Gott Verfluchter“ (5. Mose 21,22f) 

Die Person und die Sache Jesu scheint 
mit seinem Tod erledigt,  
seine Verkündigung widerlegt,  
seine Wundertaten entkräftet.  

Als Lügenprophet und Gotteslästerer entlarvt,  
ist er von Gott und Menschen verlassen.  
Auch für die Anhänger von Jesus sieht es so aus:  
Zutiefst enttäuscht und völlig verängstigt  
ziehen sie sich zurück und verstecken sich in Jerusalem.  

Als drei Tage danach zwei der Jünger von Jesus  
von Jerusalem nach einem Dorf mit Namen Emmaus unterwegs sind,  



da bewegen sie genau diese Zweifel und Fragen:  
Ist Jesus gescheitert? 
Hat er umsonst gelebt? 
Und: Haben wir uns in ihm getäuscht? 
Es nimmt ihnen fast die Luft zum Atmen! 

Die Kreuzigung von Jesus lässt keinen Zweifel:  
Gott hat sich von Jesus abgewandt - oder dieser Gott 
existiert vielleicht gar nicht.  
Der Gott, von dem Jesus als seinem Vater gesprochen hat 
und dessen Nähe in dem was Jesus sagt und tut, spürbar wird, 
dieser Gott bleibt fern.  
So schlägt die einzigartige Gemeinschaft mit Gott,  
in der Jesus sich gewusst hat,  
am Kreuz in einzigartige Gottesverlassenheit um.  

Ohne Gott ist Jesus am Ende 
und zusammen mit seiner Person auch seine Mission.  

Aber dann passiert das völlig Unerwartete,  
das aus dem Ende einen Anfang macht.  
Ostern heißt das Ereignis,  
das von den Jüngern von Jesus 
als das Entscheidende schlechthin angesehen wird:  
Die beglückende Erfahrung,  
dass dieser Jesus - von an Weihnachten aus der Welt Gottes 
zu uns gekommen ist - von Gott nicht hängen gelassen wurde,  
sondern ins Leben erweckt wird 
und dadurch in seinem gesamten vorherigen Reden  
und Handeln bestätigt wird.  
Für die Jünger ändert sich alles:  
Sie können wieder aufatmen, frei atmen! 

Und so verkündigen es die Jünger allem Volk:  

„Ihr habt den getötet, von dem alles Leben kommt.  
Aber Gott hat ihn von den Toten auferweckt.  
Das können wir bezeugen“ (vgl. Apg 3,13-15) 

Für diese Botschaft, die die Anhänger von Jesus von jetzt an  
weitererzählen, geben sie alles … 
viele bezahlen dafür sogar mit ihrem Leben.  
Warum tut ein Mensch so was,  
wenn er sich damit in Lebensgefahr begibt? 

Nur, weil er davon zutiefst überzeugt ist 
und weil er weiß, dass diese Nachricht alle Welt hören muss,  
weil sie die Sicht auf unser eigenes Leben und unser Sterben 
verändert.  
> Beisp.: Christen in islam. Ländern! 

„Tod, wo ist dein Sieg? 



Tod, wo bleibt deine Macht?“ (1. Kor 15,55) 

Wir würden heute ganz bestimmt kein Weihnachten mehr feiern,  
wenn das, was an Ostern passiert ist, nicht stimmen würde.   
An Weihnachten feiern wir den Geburtstag desjenigen,  
der die Auferstehung ist.  
Für Christen heißt das: Atme dich frei! 
Denn Jesus sagt: (vgl. Joh 11,25)  
„Ich bin die Auferstehung und das Leben.  
Wer an mich glaubt, der wird leben,  
auch wenn er stirbt …“. 
Er ist es, der uns eine begründete Hoffnung gibt,  
dass auch für uns mit dem Tod nicht alles vorbei ist.  

Deshalb:  
Frohe Ostern! 
„Atme dich frei!“  
Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer 


